
für Teuchern und Amgegend.
r n H GAnzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg. Vierteljährlig, r Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,45 MkHten ins Haus gebracht 1,60 Mk. und durch denAnzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10 ven mit Bern rkarge M. n n r den

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und kömplizerte Anzeigen ehe

ſſer an s nen Snden ſan Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der GeErſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
abends 7 Uhr für den folgenden Tag. S Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
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2 d S 5 Sw3. Sonnabend, den 5. Jannar 1918. 57. Jae u e s e e e e ehe weh3 Vereinbarung wegen Dolendung der ilgtientſchen „Jſonzo ſoziale und Arverterfragen. Die u Herrne Die lehzke Kriegswoche J ſtege“ wit hen en e Hilfe herbeizu ühren. ne Giesberts iſt auf ſeinen eigenen Wunſch ſo geſtaltet worden,
und das letzte Kriegsjahr. Entente- Monarchen ſpielen eine klägliche Rolle, und keine damit er ſein Reichstagsmandat ohne Unterbrechung durch

beſſere die Präſtdenten Poincaree und Wilſon. Sie haben t endig werdende Neuwahl ar lann.Die deutſchen Heeresberichte ſind zur Jahreswende Präſ h eine ſonſt notwendig x
on geringem Umfange geweſen, aber auch in dieſen vercher e das Scheitern feindlicher Angriffsverſuche. Das
ſt das Charakteriſtiſche 908 Kriegsjahres 1917, daß von
allen gewaltigen Offen ſtv-Unternehmungen, die angekündigt
und von der Entente mit außerordentlichen Mitteln be
gonnen wurden, keine über einen beſcheidenen Anfangs
oder Lokal- Erfolg hinauskam, und für alle großen End
iele dasſelbe Ergebnis blieb, ſie ſcheiterten ohne Ausnahme.
Die feindliche Rechnung für 1917 ſtimmte nicht

1917 wird ſür den Weltkrieg entſcheidend ſein So
klang es aus London und aus Paris her, und der Chorus

der Trabanten heulte mit. Es iſt entſcheibend geworden
inſoſern, als unter der Wucht der deutſchen Siege der
ruſſiſche Koloß zuſammenbrach. Die Engländer und nament

lich die Franzoſen, hätten wohl eher an einen Weltunter
gang gedacht, wie an dieſe Möglichkeit. Sie jubelten auch,
als nach Beginn des ungehemmken UBoot Krieges der

nord amerikaniſche Präſident Wilſon uns den Krieg erklärte,
ſie prophezeiten nach der elften Jſonzoſchlacht das Vor
dringen der Jtaliener auf Wien. Aber Präſident Wilſon
hat noch keine MillionenArmee ſenden können, und die
Ftaliener haben eine Niederlage erlitten, welche an die der
Ruſſen bei Tannenberg heranreicht. Und die Englänk er
verrieten in ihrem Grimm über die deulſchen UBoote, daß
das Ende ihrer Seeherrſchaft rettungslos beſtegelt ſei. Alle
Entente Vorausſagungen für 1917 waren Seifenblaſen und
haben deren Schickſal erlebt, ſie ſind zerplatzt.

Die Größe der deutſchen Heeresleitung die auch von
n Genner widerwillig in dem bis heute freilich ergebnis

los (ebllebenen Suchen nach einem einzigen Oberbefehls
haber über alle Armeen der Entente anerkannt wurde,
ſoffenbarle ſich zum Jahresbeginn in der neuen, ſtrakegiſchen
Anderung unſerer Front, die von den Feinden garnicht
erkannt, aber ſpäter um ſo mehr in ihrer Bedeutung ge
würdigt wurde. Die Volksbeze chnung „Hindenburg-
Stellung Kmmt nicht genau, aber ſie wird in der Kriegs

geſchſchte aller Zeiten fort eben wie die Schlacht bei Tannen-
berg. Weder Franzoſen, noch Engländer haben es än
Eifer fehlen laſſen, die deutſchen Linſen zu durchſtoßen, um
an den Rhein zu gelangen, von deſſen geographiſcher Lage
im Verhältnis zum Kriegsſchauplatz bei den feindlichen
Völkern beſchämend geringe Kenntniſſe obwalteten. Die
en griſſen bei Soiſſons, bei Saint Quentin, be

eims, bei Verdun und namentlich am oft genannten
flaggle wiederholt, aber ain Ende
Ebenſo ging es den Engländern,

ß an ſchweren Geſchützen, an Gas-
apparaten, an Kr chinen, den ſogenannten Tanks
dran ſetzten, was nur aufzubieten vermochten. Die

Schlachten bei Arras, n Flandern, im Gebiet von Cambraf
ogen ſich tagelang un nrch Wochen hindurch hin, dieVainſte waren enorm, und die Häufigkeit der Reden des

engliſchen Diktators Llend George bewies, daß er allen
Anlaß hatte, die drückende Stimmung zu bekämpfen, die

über England gelagert hatte. Frankreich wechſelte
Miniſter und Generale wiederholt, aber auch das half nichts
Und die militärtſch nich; bedeutſame Einnahme von Bagdad
und Jeruſglem durch britiſche Truppen konnte ſelbſt in
London nicht ſo beſonders wirlen, weil der Knalleffekt, der
Sieg in Europa, ausblieb.

Auch dem revolutionären Rußland gegenüber ließ die
deutſche und öſlerreſcht ch ungariſche Heeresleitung ihre
n keinen Augenblick außer Acht. Die Einnahme von

zernowitz, der lange Zeit in moskowitiſchem Beſitz gewe
ſenen Hauptſtigdt der Bukowina, und die Eroberung von
Riga waren Zeuge unſerer Talkraft, die dazu beitrugen,
dem Volke des ehemaligen zoriſchen Rieſenreiches die Nutz
loſigkeit weiterer militäriſcher Anſtrengungen klar zu machen

Die Zerrütlung in Rußland muß bis zum äußerſten ge
diehen, die Erſchöpfung eine vollſtändige ſein, denn ſonſt
wäſe es ſchwer zu erklären daß ſich keine Hand für den
nach Tobolsk in Sibirien gebrachten Zaren Nikolaus
erhoben hat. Und ebenſo bezeichnend iſt, daß der urſprüng
liche Revolntionsleiler Kerenskt wieder ſpurlos von der
Bildfläche verſchwunden iſt. Mit Rußland erlahmte auch
der Widerſtand in Rumänien, deſſen beſtochene Miniſter
ſich noch immer krampfhaft an die Entente anklammern,

Damenweg an, Paris

Daß daraus ihrem Lande kein Heil erwachſen wird, iſt
vorauszuſehen und fällt nur ihrem Schuldkonto zur Laſt,
Unfruchtbar für die Entente blieb auch 1917 das Kriegs

thegater von Salonikt. Der wackere König Konſtantin von
Griechenland verließ lieber ſeine Hauptſtadt Aihen und ſein

Land, als daß er ſich dem Willen der franzöſiſch engliſchen
Deſpoten beugte. Der verräteriſche Miniſter Venizelos hal
es nicht erreicht, daß die griechiſche Armee ſich mit den
Erntentetruppen in Salonikt vereinigte. Der franzöſiſche
General Sarrail mußte die von Deutſchen und Bulgaren

Prügel ſelbſt tragen. Auch in Portugal, deſſen
Präſident Machado auf Kommando Englands uns den
Krieg erklären mußte und unſere Schiffe in den Häfen

nes Landes ſtahl, gab es eine Revolution, die den Präſi
ten außer Landes ſchickte und den Krieg abbauen will.

Jtaliens Debacle vollzog ſich faſt unmittelbar, nachdem
nig Viktor Emanuel in Frankreich gewelen war, um die
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fortwährend mit Sieges- Proklamationen und Telegrammen
arbeiten müſſen, ihnen iſt auch noch mehr Glauben darge-
bracht wie den Miniſtern. Und ſie zeigten der Nation doch
nur, daß ſie einen verkehrten Weg gegangen waren, auf
dem ganz ſicher nicht als Wegweiſer die Staatsklugheit ge
ſtanden hat. Wie der ruſſiſchen Dynaſtie iſt auch dem
Hauſe Savoyen der Boden unter den Füßen entriſſen.
Amerikaniſche Kraft ſoll jetzt der Entente auf die Beine
helfen, Amerika iſt der Notſchrei und die letzte Ketlung.
Aber Amerika iſt auch der Humbug und Humbug iſt Präſi
dent Wilſons Politik. Millionen von Amerikanern machen
nicht mehr mit. Und wenn wir zum Schluß noch einen
Wunſch ausſprechen ſollen, ſo iſt es der, daß nicht nur die
Politik Wilſon, ſondern auch die nordamerikaniſche Dollar
Spekulation, die auf Europa bedenklich abfärbt, den Krach
erfahren mögen, den ſie reichlich verdient haben.

Der Welkkrieg
Aus der Kampffront und zur See.

Wehtticher Kriegsſchauplatz.
Ar verſchiedenen Steſlen der Front Actiherlekampf.
Nah der Küſte wurbeg Seil gelungener Ugternehmung

Gefangene gemacht. Fronzſiche Vorſtöße in der Chant
pagne abrditch gen Ptosnes und nördlich von Le Mesnil
ſcheiterten ig unſerem Feuer.

Frankreichs Weißbluten. Die Tatſache daß franz
zöſtſche Diviſtonen von der Weſtfront für die italientſch
Front zurückgezogen werden, macht es nach einer Pariſe!
Meldung der Londoner „Times“ notwendig, die Männer
von über 50 Jahren zu den Waffen zu rufen. Der Munti
tionsminiſter hat in Ubereinſtimmung mit Clemencegu be
ſchloſſen, daß die Arbeiler, die für den Dienſt mit der Waffe
mobiliſtert worden ſind und den Jahrgängen bis zum
Jahrgang 1914 angehören, aus den Jnduſtriebetrieben
zurückgezogen und zur Verfügung des Oberbefehlshabers
geſtellt werden ſollen. Dieſe Maßnahme tritt am 15. Jan
in Kraſt.

Die Deutſchen in Amerika. Am 14. Februar be
ginnt laut „Times“ die Regiſtrierung von einer halben
Million nicht naturaltſierter Deutſcher in Amerika zum
Schutz gegen Spionage und Schädt ung der amerikaniſchen
Landesverteibfgung. Die Polizei und die Poſtverwaliung
werden die Regiſtrierung übernehmen. Alle männlichen
Perſonen über 14 Jahre werden mit Namensunterſch iſt
und Fingerabtruck eingezeichnet, die Oſterreicher und Un
garn bisher noch nicht.

Siebernt iilisnen amerikaniſcher Soldaten iſt
nach einer Erklärung des ehemaligen Präſidenten Laſt
das Mindeſte, was die Union aufbringen muß, um der
europäiſchen Eitente wirkſam Hilfe zu leiſter. Näch
einer genaueren Berechann würden bei den fabelb
Anſprüchen der amerikaniſchen Truppen ſchon für eine hab
Million ein ins Jmaginäre ausgedehnter Apparat erfor
derlich ſein. Zur Ausrüſtang von 7 Millionen in der für
erforderlich gehalte en Weiſe würden die Vorräte und Hilfs
mittel des ganzen Erdballes nicht ausreichen.
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Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.
An der

mazedoniſchen und italieniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Polikiſche Rachrichken.

Gegen die Breſt Litgweker Vereinbarungen
ſandien die Landesvereine der deutſchen Vaterlandspartel
der Provinzen Oſtpreußen und Pommern Proteſtkundgebungen
an den Kaiſer, den Reichskanzler und den Feldmarſchall
v. Hindenburg. Zur Sicherung der Grenzen werden mit
Nachdruck territoriale Erweiterungen gefordert.

Der Kaiſer an den Reichstag. Auf einen im
Namen des Reichstags ausgeſprochenen Neujahrswunſch
des Präſidenten Kaempf erwiderte der Kaiſer: Jch danke
Jhnen herzlich für die freundlichen Wünſche, die Sie mir
im Namen des Reichstages beim Ausgang aus dem alten
ſieg- und ruhmgekrönten Jahre dargebracht haben. Den
unerſchütterlichen Willen, einen die Zulunſt und Wohlfahrt
des Reiches ſicherſtellenden Frieden zu erkämpfen, wird das
deutſche Volk das vertraue ich zuverſichtlich auch im
neuen Jahre an der Front und daheim in Treue zu Kaiſer
und Reich kraftvoll beſtötigen, und mit Gottes Hilfe wird
das ſchwere Werk gelingen und das erſehnte Friedensziel
in abſehbarer Zeit erreicht werben.

Der Ze trumsabge ordnete Giesberts hat mit dem
Beginn des neuen Jahres ſeine Stellung im Reichswirt
ſchafsamt angetreten. Herr Giesbert übernimmt nicht e nen
beſtimmten Beamtenpoſten in dieſem Reichsamt, ſondern
arbeitet ohne Amt und Titel als fachverktändtger Beirat für

bisherigen Ergebniſſen wenn man überhaupt von Ergeb

Damals konnte amtlich die Zuſtimmung aller Fraktions

Ein großer Augenblick.

nit Rußland,
10 tägigen Friſt für die Entente!
keiner größer wer, ſeit wir den Beſchluß gefaßt haben, in
den Krieg zu zi hen.

Gegen den ſoforkigen Zuſammenteitt des
Reichstages

wenet ſich eine Zeitſchrift der Nordd. -Allg.Ztig.
heit

DHas Beſtreben des Reichstages oder wenigſtens großer
Reichstagsparteiem, rechtzeitig dabei zu ſein, ſchon zu den

in der es

niſſen ſchon reden darf, Slellung zu nehmen und Wünſche
ſür den Fortgang der Verhandlungen zu äußern, iſt wohl
zu verſtehen und an ſich auch recht geſund. ine ganz
andere Frage aber iſt, ob eine öſfentliche Reichstagsſitzung,
in der über die deutſchruſſiſchen Verhandlungen geſprochen
wird, in der den Unterhändlern wegen ihres Verhaltens
Lob oder Tadel ausgebrückt werden ſoll und aus der ſie
wohl auch eine gebundene Marſchrichtung mitnehmen ſollen,
in unſerem ſtagtlichen und allgemeinen M ntereſſe liegt. Dieſe
Frage wird man im Volke verneinen. Hier ſteht nicht zur
Erörterung, ob der Reichstag ſtaalsrechtlich befugt iſt, ſich
in dieſem Stadium der Verhandlungen mit dem Ergebnis
von BreſtLitowsk zu beſchäftigen. Das ſcheidet hier aus
um ſo gewiſſenha ter aber ſollte man pröfen, was bei einer
parlamentariſchen Beſprechung jetzt herausſpringen könnte
und ob öffentliche Reichsverhandlungen über die deutſch
ruſſiſchen Beziehungen uns dem Ziele, das wir alle er
ſtreben, näher oder ſerner bringen.

Es iſt ja nicht ſo, als ob der Reichstag ſich darüber
erſt gusſprechen müßte, unter welchen Umſtänden er eine
Velſtändigung mit Rußland billigte oder wünſchte. Das
iſt ſchon wiederholt geſchehen, nicht nur in der ja inzwiſchen
überhoiten Friedensentſchließung des Reichstages, ſondern
auch in der unter der Mitwirkung eines Reichstagsaus
ſchuſſes zuſtandegekommenen Antwort an den Papſt und in
dem zwiſchen der Reichstagsmehrheit und dem Reichskanzler
vereinbarten Arbeitsprogramm,. Die deutſchen Unterhändler
ſind alſo über das, was der Reichstag zu ihren Arbeiten
zu ſagen hat, ganz gut unterrichtet. Belehrung über die
Stimmung des Reichtages oder des Volkes würden ſie
nicht einp angen, wohl aber Lob und Tadel für das, was
ſie erreicht haben, und Richtlinien für ihr ferneres Verhalten
Beides iſt aber in gleicher Weiſe vom KUbel. Dick auf
geträgenes Lob würde unſeren Beauftragten ihr Amt eben
ſo ſchwer machen wie mehr oder weniger berechtigte Kritik
Das eine müßle den Ruſſen die Beſorgnis einflößen, daß
das ſie in der Partie u nachgiebig geweſen ſeien, das
andere önnte in ihnen den Verdacht erregen, daß im
Reiche nicht gebilligt wird, was in BreſtLitowsk beſchloſſen
wurde. Eine andere Wirkung auf den Forlgang und den
endgültigen Erfolg der Verhandlungen könnte eine Er
rierung im hellen Achte des Reichskages nicht haben.

Jin Haunptausſchuß des Rechstäge S
machte an Slelte des ſchon weder in DWeſt-Ligwek befind
lichen Slaatsſekretärs van Kühl nan der Reichekenzlet
Mitteilungen über den bis erigen Verlauf der Friedens
verhandlüngen. Nah der Stimmung der Parteien zu ur
teilen, wird der Antkag auf möglichſt ſo tige Einberufung
des Reichstags keine Mehrheit finden, dagegen rechnet man
mit einer erweiterten Laung des Hauplausſchuſſes.

Die Zuſtimmung des Hauf e ſchuſſes gewiß

Einen glatten Verlauf der Ausſchußheraungen erwarlel
die Germania mit Veſtinmihel. Die Parteler waren an
Nenfahrstage beim Gtag s etretär Kann in der
jleichen Vollzähltgkeit angetreten, et Wochen vorher
n der Sitzung beim Reichskanzler, als vom Waffenſtilland
u Friehensverhandlungen mit den Ruſſen geſchritfen wurde.

r

ührer zu den Grundlinien des amtlichen Friedensprogramms
eſtgeſtellt werden. Aus der Unterlaſſung einer amtlich
Nitteilung über das Ergebnis der Neujahrsbeſprechu
ann nicht geſchloſſen werden, daß die Einmüllgke

Januar weſentlich gemindert wa
elbſtverſtändlich, das dies



)auptansſchuſſes des Reichstags in keiner Weiſe vorgegriſfenperden ſollte. Der Hauptausſchuß aber wird ſich e
jens mit ſehr ſtarker Mehrheit hinter die Reichsregierung
jellen, die in ihrem Friedensprogramm durchaus die
u verfolgt, welche die Reichstagsmehrheit ver
ündet hat

Aber das Seldſtbeſtimmungsrecht der öſtlichen Grenz
üinder wird man ſich auf einer mittleren Linie einigen
bnnen. Wenn man dann zur ſchnellen Durchführung des

ren Volkswillens die an bieten wollte, könnten die
agen zur beiderſeitigen Zufriedenheit ſo ſchnell erledigt ſein,

e es zu wünſchen vor allem die Ruſſen, denen die innere
)rbnung ihrer Länder am Herzen liegt, Anlaß haben. Auf
tieſen Wege würde die Reichsregierung wie ihre Bundes
enoſſen, ſo auch das ganze deutſche Volk hinter ſich haben,
s auf Eroberuugen nicht ausgegangen iſt. Das genannte

trumsorgan glaubt Grund zu der Annahme zu haben,
Aß der Friede im Oſten, wie er ſich anläßt, Deutſchlands

jhrer in dieſer großen Zeit in voller Harmonie findet und
aß man nur wünſchen könne, daß dieſe Eintracht der An
Hauungen ſich auch nach unten hin gleich tragfähig und
llkommen verbreiten möge.

Der amtliche Vericht Aber die Ausſchußſttzung dienchmittags 8 Uhr begann, gelangt erſt na Abſchluß der
derhandlungen zur Ausgabe. In dem Ginne wie ſonſtige
erhandlungen des Plenums oder der Kommiſſtonen des
eichstages find die des Hauptausſchuſſes bekanntlich nicht

Vor dem Beginn des Hauptausſchuſſes tagte der
eſtenAusſchuß, der ſich gegen den e Zuſammen

xitt des Reichstags ausſprach. Gleichwohl waren 5
eiche Abgeordnete, auch ſolche, die dem Hauptausſchuß
v angehören, bereits am Donnerstag in Berlin anwe
nd. An den interfraktionellen Beſprechungen der Mehr
eitsparten nahmen auch die Nationalliberalen teil. Jn
Rieſen Beſprechungen herrſchte Einmütigkeit darüber, daßas Selbſtbeſtimmungsrecht der aus dem ruſſiſchen Staats

rbande ausſcheidenden Völker ehrlich und aufrichtig ge
vahrt werden müſſe. Den Beratungen des Reichstags
4 tausſchuſſes war eine Sitzung des Bundesratsaus

ufſes für auswärtige Angelegenheſten unter dem Vorſttz
es bayeriſchen Miniſterpräſidenten v. Dandl voran

ſegangen. W in 0Die Heizung im Reichstage war ſo ſpät in Gangefetzt See daß die Abgeordneten am Donnerstag bis

r Mittagsſtunde erbärmlich froren und ihre Konferenzen
m Uberrock und Pelzmantel führten.

Rußland und die Weſtmächke.
Rußlands Einigkeit. Die Bemühun n der Entente,

eine Trennung der Geiſter zur Störung des Friedens
werkes W ſind geſcheitert. Die kratzbürſtige
Ukraine ſchloß ſich den Friedensverhandlungen an und en
t Bevollmächtigte nach Breſt Litowsk. Auch die

onſtituierende Nationalverſammlung, zu der die Ukraine
e ert Mitglieder ihrer geſetzgebenden Verſammlung nach

etersburg entſandte, wird der allgemeinen Erwartung gemäß das Friedeneprogts m der Bolſchewiki genehmigen.

Die Beratung der Ententeantwort.
VLeondon, Paris und Waſhington fand nach einer Waſhingtoner Heldung der Londoner „Times“ ein Gedankenaus
tauſch ſtatt über die Form der Antwort auf die öſterretchiſch

deutſchen Friedensbedingungen, wie ſie durch die Bolſche
wiki den Verbündeten mitgeteilt worden ſind. Es iſt noch
nicht entſchieden, ob Wilſon, Lloyd George und Clemenceau
antworten werden. Wenn ſie es tun, wird die Antwort
wahrſcheinlich eine abermalige Feſtſtellung der Kriegsziele
der Entente gemäß der letzten Erklärung Wilſons in ſich
ſchließen in der Form eines Aufrufes an die feind

n Völker über die Köpfe ihrer eigenen Regierunger
weg.

Die letzte Außerung Wilſons bezog ſich auf Breſt
Litowsk und beſagte, daß es keinen Frieden mit dem preu
des Militariemus und der preußiſchen Autokratie geber
ann. Wäre dieſe vom deutſchen Volke desavouiert, danr

wäre Amerika der erſte, der uſw. Dem könnte dieſer Auf
ruf „an die Völker entſprechen. Aber welche völkerpſychologiſe e Nacrheit liegt in einem ſolchen Plan, der vom
deutſchen Volke nur mit Hohngelächter erwidert wird.

Buchangn für gemeinſame Verhandlungen Nack
Kopenhagener Meldungen aus Petersburg ſind die Weſt
mächte bereit, an den Friedensverhandlungen teilzunehmen
Die den Weſtmächtevertretern naheſtehenden Kreiſe erklären
man ſähe keinen anderen Ausweg, als gemeinſam mit Ruß
land Friedensverhandlungen einzuleiten. Die Außerungen

aus maßgebenden Botſchaftskreiſen. Der engliſche
otſchafter in Peſersburg, Buchanan, ſoll in ſeinem letzten

Bericht an Lloyd George auf das Wünſchenswerte eines
derartigen Schrittes hingewieſen haben.

Ein engliſchos Manöver! Der Petersburger Ver
Keter eines großen Londoner Blattes ſchreibt Nach meiner

Kberzeugung können die deutſchen Friedenspläne nur da
durch vereitelt werden, daß wir Friedensbedingungen be
kannt geben, die ſich möglichſt genau mit den ruſſiſchen Be
dingungen decken, um dann an der Friedenskonferenz teil
unehmen und gleichzeitig die bemokratiſche Bewegung in

utſchland zu unterſtützen. Eine Veränderung in Rußlan?wäre a Jede Regierung müßte Frieden ſchließen
und die Art, wie Trotzki dabei zu Werke geht, iſt noch am
geeignetften, Deutſchland zu ſchaden.

Wiederaufnahme der Beziehungen Japans
Rußland. Die japaniſche Regierung en J. die dtplo

nmatſſchen Beziehungen zur neuen ruſſiſchen Regierung ir
vollem Umfang wieder aufzunehmen. Der japaniſche Bot

ſchafter wird nächſter Tage in dieſem Sinne Erklärungen
in Petersburg abgeben.

Die Polen in Breſt-Litowsk. Die Wünſche der
e eigen an den Breſt-Litomsker Friedensverhen nungen beteiligt zu werden, ſind vorliegenden Mel

dungen zufolge bei der deutſchen Regierung mit Wohl
wollen aufgenommen worden. Es wird den Polen voraus-
a ermöglicht werden, zu den Beratungen von Sonder-

ägen Gachverſtändige zu den Friedensverhandlungen zu
entſenden. Dieſe Sonderſragen können nur ſolche ſein, die

auf Polen und ſeine zukünftige Stellung ſelbſt beziehen.
I Sachverſtändige werden die polniſchen Vertreker nur

beratend ohne Stimmberechtigung an Verhandlungsab
ſHnitten teilnehmen können.

rieden noch im Januar. Das Petersburger
Bolſchewiſten -Drgan, die rabda“ ſchreibt zum Jahres

t. ir erwecken keine vergeblichen e en wennwir dem ſchwerg prüften ruſſiſchen Volk die Gewißheit ſchon
heute geben, daß das ruſſ e Neujahr (13. Januar) wenn
ach goch wicht den endgültigen Frieden. ſo aber Kach die

rundſähliche Einigung Rußlands mit den Mittelmächten
ringen wird. Nach dem Stand der bisherigen Beſprechun

gen können wir mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß der
Monat Januar nicht zu Ende geht, ohne Rußland den
heißerſehnten Frie en debracht zu haben.

Rückzug a Saloniki Auf der letzten Konferent
der Alliierten in Paris ſchlug England na zuverläſſiger
Meldungen vor, die Neufralität Griechenlands während der
Kriegsdauer ang rtennen und die alliierten Truppen vor
Salonikt zurück lehen. Dadurch wollte man der deutſch
bulgariſchen Off ſive entgehen. Der UBootkrieg erſchwertt
der Entente auch die Verſorgung der Truppen mit Munitior
und Verpflegung außerordentlich. Außerdem ſei eine gut.
Verwendung der Truppen in Italien möglich. Venigelo?

rach ſich gegen dieſen Vorſchlag aus, mit dem ſeine ganz
en zuſamme t würde. Es wurde keine Einigke
erzielt und die eſchlußfaſſung vertagt.

Die ru ſiſchen Friedensunkerhändler
nd nach einer albamtlichen Berliner Meldung der „Köln
n e a e bochſtehenbe, feingebildete Per
ſönlichkeiten, die Zuſammenarbeit mit i n läßt ſtets er
kennen, daß ſie ſich einer offenen, ehrlichen Verhandlungs
methode vefleißigen. Naturgemäß war ihnen die ſchwierige
Technik diplomatiſcher Verhandlungen anfangs fremd, ſie
haben es indes verſtanden, ſich überraſchend ſchnell hinein

narbeiten und beherrſchen ſie nunmehr in ſehr geſchickterWene. Ein weſentliches Kennzeichen der Eigenart der ruſſi

ſchen Vertreter iſt, daß ſie zwar den Frieden als Mittel
zum Zweck lebhaft wünſchen, daß ihnen jedoch über allem
ihr Jdeal der Umgeſtaltung der Geſellſchaftsordnung der
Welt im Sinne ihrer Grundſätze ſteht. Somit unterſcheiden
7 ſchon durch die Eigenart der einen Verhandlungspartei
ie Auseinanderſetzungen in BreſtLitowsk grundſätzlich

von allen früheren diplomatiſchen Verhandlungen der Ge
ſchichte.

Der Führer der ruſſiſchen Delegation, Herr iſt
das Muſter eines Unterhändlers. Er iſt nicht bloß Kenner
der innerpolitiſchen Verhältniſſe Rußlands, ſondern er z
in jedem Urteil daß er volles Verſtändnis hat auch für
außerpollſche Verhältniſſe, namentlich für Fragen völker
rechtlicher und wirtſchaftlicher Natur. Herr Joffe, der ſehr
gewandt Deutſch Pprich!, zeigt eine nicht gewöhnliche Schlag-
ferligkeik. Kerr Kamenen iſt Abvokat. Er verſteht und
ſpricht ebenſo wie der Profeſſor Polrowsky, Hiſtoriker an
der Univerſität Moskau, und der Adtniral Alkwaſſer, der
als ein Doppelgängetn des Zaren gelten könnte, Deutſch
und Franzöſiſch. Doch die Herren Fiehen es vor, Ruſſiſch
zu ſprechen. Ein gleiches gilt von der inkereſſanten Frau,
die ſich den ruſſiſchen Unterhändlern angeſchloſſen hat, Frau
Bincenko. Die Revolution hat ſie aus dem Gefängnis be
freit, aber man ſieht ihr die jahrelange Haft nicht an. Sie
hat namentlich ſtarken Einfluß auf ihre männlichen Kollegen,
ſie iſt von zurückhaltendem Weſen, faſt ſcheu. Sie ſpricht
nicht oft und nicht viel, wenigſtens in offener Verhandlung.
Sie will, gleich wie die anderen ruſſiſchen Führer, obwohl

zu der ſozialrevolutionären Partei und nicht zu ben
Bolſchewikt gehört, den Frieden.

Ein Preisausſechreiben für Erſinderngen im
Eiſenbahnweſen. Der Verein deutſcher Eiſenbahner
waltungen hat folgendes Preisausſchreiben ergehen laſſen
Auf Beſchluß des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltüngen
werden Geldpreiſe im Geſamlbetrage von 30 000 Mark zur
allgemeinen Bewerbung öſſentlich ausgeſchrieben, und zwar:
Für Erfindungen uns Verdeſſerungen, die für das Eiſenbahn

weſen von erhebliche Nutzen ſind und folgende Gegen
ſtände betreffen die baulichen Einrichtungen und deren
Unterhaltung, den Bau und die Unterhaltung der Betriebs
miltel; Die Signal- und Telegrapheneinrichtungen, Stahl
werke, Sicherungsvorrichtungen und ſonſtigen mechanſſchen
Kinrichtungen; den Betrieb und die Verwaltung der Eiſen
bahn. Außerdem werden Preiſe erteilt für hervorragende
ſchriftſtelleriſche Arbeiten aus dem Gebiete des Eiſenbahn
weſens.

Der Mittelſtand leidet am ſchwerſten unter
dem Krieg

Dieſen Gedanken beleuchtete der neue Oberbürgerwe ſter
von Leipzig Dr. Rothe in ſeiner Antritisrede. Wenn dem
Mittelſtande nicht der Frieden durch eine ſtarke Nachfrage

nach jeder Handwerks arbeit Hilfe bringt, würden Staat und
Gemeinde zu Hilfe kommen müſſen. Aber außer dem Ge
werbe müßten auch Handel und Jnduſtrie der großſtädti
ſchen Bevölkerung nach Friedensſchluß Verdienſt geben.
Ein etwa eintretender größerer Wohnungsbedarf müſſe
ſchnell gedegt werden. Der Krieg habe die ſtäbtiſche
Schuldenlaſt enorm geſteigert. Deshalb ſei eine Verteilung
der Kriegsſchulden auf zwei Generationen nur gerecht.
Dabei müſſe die im Kriege gelernte Sparſamkeit beibe
halten und eine weitere Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung durchgeführt werden. Die Herbeiführung
des Gleichgewichts von Ausgaben und Einnahmen ſei die
wichtigſte und ſchwierigſte Forderung Trotzdem dürften
die idealen Aufgaben auf dem Gebiete der Kirche, ber
e der Künſte, des geiſtigen Lebens nicht vernach
läſſtgt werden. Den Dank, den wir dem Volksheer ſchul
den, ſtatten wir am beſten durch erhöhte ſoziale Fürſorge
ab. Der Oberbürgermeiſter ſchloß mit einer Warnung
gegen den Bürokratismus, deſſen ausgeſprochener Feind
W Et.

Keine neuen Kurſe für Hauswirtſchafts-lehrerinnen. Die Miniſter ſür Handel und e
zngelegenheiten haben in einem gemeinſamen Erlaß erklärt,
zaß ſte mit Rückſicht auf die gegenwärtigen ungünſtigen
Berhältniſſe für die Beſchaffung von Lehrmitteln zum Haus
zaltungsunterricht ſich nicht damit einverſtanden erklären
bnnen, daß neue Lehrgänge zur Ausbilbung von

zZehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde und ber welblichen
handarbeiten zu Oſtern oder zum Herbſt dieſes Jahres er
jffnet werden.

Keine Aushungernugsmöglichket. Während ſich
zie Lebensmittelverſorgung der auſ die überſeeiſche Ausfuhr
ingewieſenen feindlichen Staaten infolge unſerer UBoot
rfolge immer ſchwieriger geſtaltet, ſteh das auch in dieſer
Beziehung auf ſich ſelbſt angewieſene Deutſche Reich bei der
jebotenen Opferwilligkeit von Erzeuger und Verbraucher
eſt und geſichert da. Unſere Kriegsernährungswirtſchaft,
o heißt es in einer dem Reichstage zugegangenen Denk
chrif, iſt auch für das vierte Kriegsjahr gerüſtet. Bei
parſamer und zweckmäßiger Wiriſchaft werden unſere Vor
äte ausreichen, um unſere Volksernährung auch für die
zukunſt zu ſichern. Freillch wird ebenſowenig wie in den
ergangenen Jahren die einſichtsvolle und hereitwillige
Nitarbeit von Erzeugern und Verbrouchern zu entbehren
ein. Wenn in dieſer nſn alle Teile des Volksganzen
ür das eine große Ziel zuſammenwirken, dann wird der
Iushungerungsplan der Gegner vereitelt werden.

Volksbeauftrogten

Aus dem leiten Jahre.
Nächſt dem Krieg iſt im abgelaufenen Jahre auch die

innere politiſche Auseinanderſetzung mehr als bisher zun
Worte gekommen. Das war anderswo noch ſtärker der
Fall, als in Deutſchland, wo die Erkenntnis des Aushalten
mner im Vordergrunde blieb, wo die Siege in der Fron
uns zeigten, wo die härteſte Arbeit für Deutſchlands Zu
unft geleiſtet wurde. Gerade ein Menſchenalter, dreißi
Jahre, ſind verfloſſen, daß wir in dem ernſten Jahre 188
drei Kaiſer hatten. Jm verſloſſenen Jahre 1917 hatten wi
drei Reichskanzler: Herr von Bethmann Hollweg verlief
am 14. Juli ſeinen Poſten, Dr. Georg Michaelis am 2. No
vember, und ſeitdem iſt der ſeitherige bayeriſche Miniſter
präſident Graf a der verantwortliche Leiter be
Reichsgeſchäfte. it dem Fürſten Bülow leben alſo zu
Zeit drei inaktive Kanzler. Unter herzlicher Teilnahme de
ganzen Nation feierte unſer großer Hindenburg am 2. Ober ſeinen 70. Geburtstag. Jm Herbſt Feſuchte de
deutſche Kaiſer die Balkanhalbinſel. Jn Sofia, dem di
Königin Eleonore, bekanntlich eine geborene deutſche
Fürſtentochter aus dem Hauſe ReußKöſtri, entriſſe
wurde, und in Konſtantinopel, fand er die begeiſtertſt
Aufnahme

Der kalte und der heiße Sommer hatten die Gelaſſen
heit des deutſchen Volkes auf eine harte Probe anno 191
eſtellt. Der Winter, oder vielmehr der in ihm herrſchen
Mangel an Kohlen, der vielfach eine tagewelſe Kälte vo
ib, ja 20 Grad und darüber brachte, dehnte ſich bis tief i
en April hinein. Der Mat machte wirklich erſt die Bäum
nd Sträucher grün. Faſt unvermittelt folge darauf de
eiße Frühling mit einer geradezu ſommerlichen Tempe
fatur. Aber wie im Winter, ſs wurde auch jetzt alles ge
tan, was möglich war, und wir erkannten, daß z
Hauſe das Taten half, das Reben unnstig war. Sind Jrr
tümer vorgekommen, welche die Kritik herausforberten, un
im Reichstag iſt das gründlich geſchehen, ſo fehlte doch auc
nicht der praktiſche Weg zur Beſſerung, und ſchließlich habe
die guten Zukunftsausſichten viel getan, die Kleinmütiger
aufzurichten. Dem Wucher, Schleichhandel und den Spitz
bübereien iſt von den Gerichten kräftig zu Leibe gegangen
Die wirtſchaftliche Lage war für den Nähr- und Miltel
ſtand nicht leicht, mancher beſcheidene e e hatt
Mühe gehabt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Die
Reichshilfe, die für den Aufbau der deutſchen Handelsflott
gefordert iſt, wird auch für den Mittelſtand Platz greife-
müſſen. Nicht übergegen wollen wir es, daß die deutſch
e bei vielen Kriegseinrichtungen in Stabt und Lan
tatkräftig und wirkſam mitgehslfen hat. Viel fehlte, wie
z. B. das Bezugs ſcheinweſen ergibt, an Sebrauchsartikeln
Auch da nd erhebliche Schwierigkeiten Kberwunden, un

es kann 8 nicht allzu lange mehr dauern. Als ein Vor
bils in der Beſtändigkeit war uns immer auch der wacker
Graf Zeppelin erſchienen, der das Kriegsende nicht meh
erleben ſollte, da er uns im März des letzten Jahres duret
den Tod entriſſen wurde.

Fitzung ves Hateptausſeheeſſes
Berlis, 3. Jan. Der Hauptausſchuß des Reichstage

trat heute Nachmittag nach längerer Pauſe wieder zuſammen
Erſchienen waren von der Regierung Reichskanzler Graf
von Hertling, Stastsſekretäre und Bevollmächtigte zum Bun

deerat, von den Mitgliedern des Reichsiagges Kräſide
Dr. Kaempf und zahlreiche Abgeordnete als Zu brer. Naſe
den Einleitungsworten des Vorſitzen en Abg. Fehrenbach af
griff dix Reichskanzler das Wort. Er begrüßte es mit Be
friedigwng, daß durch den Zuſammentritt des Hauptausſchuf
ſes die Mög'iichkeit gegeben ſei, zwiſchen der Reicheéleitung
und der Volksvertretung vertrauensvoll über die wichtige
und folgenſchweren Entſcheidungen in Verbindung zu treter,
die gegenwärtig zu erörtern ſind. Die Regierung werde dief
Gelegenheit benugen, um Mitteilung über den bisherigen
Gang der Friedensverhandlungen und Wünſche und An
regungen der Volksvertreter entgegenzunehmen. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes ſei geſtern nach nur zwei
tägigem Aufenthalt in Berlin wieder nach BreſtLitowe
zutückaekehrt. Zu ſeinem Bedanern könne er daher nicht
ſelbſt über den bisherigen Gang der Verhandlungen mit
Rußland berichten.
tär im Auswärtigen Amt, Freiherr on der Buſche die Auf

gabe übernehmen.

Einigung enit des Ukraine
Dir P. T. A. meldet aus Petersburg Der Rot der

begrüßte die Bildung einer wirklichen
Voelksregierung in der Ukraine, indem er die Rede der
Arbeiter und Bauern als wirkliche Regierung der ukrainiſchen
Volksrepublik anſteht. Er verſpricht der neuen Regierung
dieſer Republik brüderliche Unterſtützung und ferner, daß er
auf alle Weiſe in den Kampf für den Frieden wie in die

der Uebergabe der Landgüter, Fabrieken und
ſonſtigen Werke und der Banken an die Arbeitermaſſen des
ukrainiſchen Volkes und an die Regierung der Arbeiter und

lebe die
Brüderlichkeit der Ardeiter, Bauern und Soldaten der Ukraine

Angelegenheit

Bauern und Soldatenräte eintreten wird. Es

und Rußland.

Kriegspläne der Kerenskiſchen Regtersng.
Jn einem Armeebefehl erklärte Krylenko, daß die Regie

rung Kernskis, wie aus Dokumenten über artilleriſtiſche Rü
ſtung hervorgehe einen Feldzug für 1918 vorbereitet un
nicht an einen Friedensſchluß vor 1918 gedacht habe.

Wien, 3. Jan. Der Miniſter des
Czernin iſt heute früh mit Begleitung zur Fortſetzung
Konferenz nach BreſtLitowsk abgereiſt.

Verlin, 3. Januar.
in der Schweiz, der von ſämmtlichen litsniſchen Diganjſatio
nen in Litauen ſelbſt und in Rußland, Amerika
Schweiz als oberſte Vertretung des litaniſchen Volkes
geſetzt iſt, faßte ſoeben folgenden Beſchluß
erſtens, daß Litauen vom 13. bis 18. Jahrhundert
hängig geweſen iſt, zweitens, daß Litauen
ſamen Einverleibung in Rußland nie aufgekört hat,
Unsbhängigkeit zu fordern, ſelbſt mit Woffengewalt

hindurch durch das Zarentum
mißhandelt worden
proviſoriſche Regierung ſelbſt ſeinen

ſchimpflich

Statt deſſen werde der Unterſtaatsſekre

Aeußern Gre
der

Der oberſte L auiſche Nationalrat

und der
ein

Jn Kewägung
ung

nach der gewalt
ſeine

in den
Jahren 1830, 1863 uns 1905, drittens, daß Litauen 120

unterdrückt und
ift und daß nach der Revolution die

nationalen Anſprüchen
keinerlei Rechnung getragen, obwohl ſich Litauen der provi
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ſ
oriſchen Regierung unmittelbar nach ihrer Einſetzung ange der ſeit einigen Jahren in Zwätzen als Rentner lebte
ſchloſſen dabe (Erklärung vom April 1917), viertens, doß
gegenwärtig der größte Teil Litauens von den Deutſchen
beſetzt und daß ganz Rußland kraft der durch die letzten
Ereigniſſe geſehaffenen neuen Lage ſich in der Unmöglichkeit
fieht, ſeine Rechte und Pflichten gegentiber dem ltauiſchen
Volke wahrzusehmen, daß andererſeits das litauiſche Vol
kraft der ein Jahrhundert lang ertragenen Unterdrückung
bis zum heutigen Tage nie aufgehbrt habe, den Verpflich
tungen gegenüber dem ruſſiſchen Gteat nachzukommen, be
ſchließt der oberſte litauiſche Nationokrat als Träger und
getreue Wächter der höchſter Intereſſen des Landes 1. Das
litauiſche Volk detrachtet ſich ſchon jetzt aller Bande gegen
den ruſſiſchen Staat ledig. 2. Unter der Anerkennung des
von den Mächten anerkannten Grundſatzes, daß alle Vblker
über ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen haben, hat das litauiſche
Vol! das Recht und die Pflicht, ſein Sehickſal ſelbſt in die
Hand zu nehmen und ſeine Unabhängigkeit zur Anerkennung
durch die Mächte zu bringen.

Provinz und Bachbarſtaaten.
Teuchern, den 5. Jan. 1917.

Ethöshung der Höchſtpreiſe für Zündhölzer. Amt
lich wind mitgeteilt: Die im Dezember 1916 feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe für Zündhölzer entſprechen nicht mehr den in
zwiſchen erheblich geſtiegenen Herſtellungskoſten. Der Reichs
kanzler erhöhte daher die Herſtellerhöchſtpreiſe um b0 Mk.
für eine ganze Kiſte oder ine entſprechende Packung (um
25 Mk. bei Verpackung in Schachteln oder Koffern zu je
300 Gttck) und die Zuſchläge für imprägnierte bunte und
flache Hölzer um je 20 Mk. Entſprechend ſind die Klein
hanbelshbaſtpreiſe für ein Pack zu jehn Schachteln um je
ſünf Pfennig heraufgeſett worden. Für eine Schochtel Sicher
heitszündhölzer oder überall anzlündbare Hölzer dekrägt der
Höchſtpreis jetzt fünf Pfennig (ſrüher für zwei Schachteln
neun Pfeunig) für zwei Schachteln imprägnierte bunte oder
flache Hölzer elf Pfennig Erüher für eine Schachtel fünf
Pfennig.)

Auszeichuung. Musketier Willy Reſſen, Sohn des
Gemeindedieners Heinrich Neſſen in Sthelkau, erhielt bei den
Kämpfen in Rumänien das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe.

Kugefrorene Karteſfeln ſind vaverzügich nach dem
empfang eine Zeit hindurch in kaltes Waſſe zu legen. Da
durch wird der Kartoffel der durch den Froſt entſtandene
ſüßliche Geſchmack feſt fölig entzogen und die Karteffel wie
der durchaus zu Speiſezwecken benutzbar. Unbedingt zu ver
weiden iſt es, angefroreſte Kartoffeln in einem warmen Raum
aufzubewahren. Die auftauende Kartoffel wird dann weich
und ungenießbar.

Gera, 2. Jan. Jn Thüringen beſtehen zur Verſorgung
der Rüſtungsarber mit Wurſtwaren rei Wurſtfabriken,
nähmlich in Sreußen (Schwarzb. Sondersh.), in Coburg
und hier in Gera. In der hieſigen Wurſtfabrik werden
zur Verſorgung der Rüſtungsarbeiter wöchentlich 220 Zent
ner Wurſt hergeſtellt, was in dieſen Jahre einen Imſatz
von ca. 2 060 000 Mark ergibt. Außerdem verſorgt die
hieſigr Warſtfabrik auch noch den Kommunalverband Gera
mit Wurſt, wozu jede Woche eg. 135 Zentner erforderlich
waren. Während der Kartoffelknappheit im vergangenen
Sommer ſind anßerdem noch anſtatt Kartoffeln 1780 Zent
ner Dauerware, das ſind für ca. 600 000 Mk., an die
Geraer Einwohner abgegeben worden. Daneben iſt noch
Gefrierfleiſch (meiſt Schweinefleiſch), das der Viehhandelsver
band Thäringen mit ca. 1 200 000 Mt. eingekauft, und
mit eg. 74 000 Mk. unter dem Selbſtkoſtenpreis abgegeben
hat, ausgegben worden. Vor kurzem iſt hier mit der Her
ſtellung von Blut und Leberwurſt ohne Schweinefleiſch de
gonen worden. Vieſe Wurſt wird lediglich aus den Etrigewei
den des Rindes hergeſtellt. Wie ſchon kurz gemeldet, wurde
in einer Verſammlung der Fleiſcher beſchloſſeu, eine Genoſſen
ſchaft zu gründen, und die Wurſtereitung aus dem hieſigen
Schlachthofe vorzunehmen.

Erfurt, 1. Jan. Wegen Unterſchlagung von 16000
Mark wird ein 19 Jahre alter Kaufmonn Max Kuhſfeld
aus Charlotienburg geſucht. Kuhfeld reiſte vor drei Woche
im Auftrage eines Charlottenburger Kauſmanns nach Erfurt
um hier alerlei Einkäufe zu beſorgen. Er ſchrieb auch,
daß die Geſchäfte im beſten Sauge ſeien, und ließ ſich vach,
und nach 16 000 Mark unter der Verſpiegelung ſchicken,
daß er das Geld zur Beſtätigung der Abſchlüſſe gebrauch.
Dann aber ließ er nichts mehr von ſich hören, und jetzt
ergab fich, daß er gar nichts eingekauft, ſondern das Geld
in ſeine eigene Taſche geſteckt hat. Der Ungetreue hat in
Erfurt angegeben, daß er nach Köin reiſen wolle. Wahr
ſcheinlich will er aber damit nur ſeine Spur verwiſchen.

Düben, 2. Jan. Zu einer peinlichen Ueberhöchſt

raſchung führten am Sonnabend die Nachforſchunzen in
einer Wildererangelegenheit. Jm Jagdreviere des Herrn

konnte man ſich das allmähliche VerſchwindenBiagoſch
mehrerer Rehe in der Nähe des Waldhefes, alſo an der
Authauſener Grenze nicht erklären. Vom Waldhof gewahrte
man nun am Sonnabend fräh, durch einen Schuß aufmerk
ſam gemacht, daß auf dem Waldhofgrundſtäck ein Reh erlegt
und dann über die Grenze geſchafft worden war. Jagdauf-
ſeher und Gendarm, alsbald herbeigerufen, nahmen die
deutlichen Fußſpuren im Schne auf und ermittelten als
Täter den Pächter der Authauſener Jagd, einen Landge
richtärat Sch. aus Leipzig. Dieſer leugnete zwar nicht,
machte aber geltend, daß er die Grenze nicht gekannt habe.
Da jedoch der Tatort eingezäumt iſt und der Herr Rach
bar bereits über 16 Jahre lang dieſelbe Jad inne hät, ſo
wird von berufener Seite ein ſolcher Jrrtum für unmöglich
gehalten. Vorläufig iſt das erlegte Wild beſchlagnahmt
worden.

Raumburg, Jan. Schwer vebrüht hat ſich ein
19jährigets Mädchen am zweiten Seit nachtsfeicrtäge an ſei-

das Mädchen
einen Keſſel mit kochendem Waſſer.

Der Keſſel kippte um und ſie ve ſank bis zum Leib im kochen

uer Arbeitsſtätte im benachbarten Wirhau. Da
fror, ſtellte es ſich auf

verb üht wurde die deren Waſſer. Bewußtlos und ſchw
Jhr ſteht der Verluſtunglückte in Krankenhaus übergeführt

beider Beine bevof.
Jena, 2. Jan. Erfroren aufgefünden wurde im Roſen

tal der 58 Jahre alte frühere Kammergutspächter Max Gräſe,

Gräfe,
kü glichen Tode

Er hinterließ ein
ein alleinſtehender Mann, zeigte ſeit dem
ſein r Schweſter Spuren von Gewer
bedeutendes Vermögen

800 Zentner Schweinefleiſch beſchlagnahmt. Ein für
die chemiſche Fabrik Merek in Darmſtadt beſtimmter Waggon
mit 800 Zentner Schweinefleiſch wurde bei ſeinen Eintreffen
am dortigen Bahnhof veſchlagnahmt. Der Waggon ſtammte aus
Höchſt und war als Salz deklariert. Axgeblich hat die Firina
för dag Fleiſch, das zum Höchkſtpreis etwa 90 000 W.
koſten würde 308 000 Mk. bezahlt

Leipzig, 2. Jan. Um trotz der Gänſeknappheit Hoch
manchen einen Gänſebraten für die Feſttage zu ermöglieher,
hatte der Rat der Stadt Leipzig einen größeren Poſten hol
ländiſche Gefriergänſe ibernommen. Kurz vor dem Feſte
tauchten dieſe Gäanſe in den Auslagen verſchiedener Geſchäfte
auf. Der Preis der Sänſe, 680 Mark ſir das Pfoand,
ſtand frilich im umgekehrten Verhältnis zu ihrein Ausſehen,
das wenig anreizenz war. Das Publikum hat denn auch
in den meiſten Fällen auf den teuren Braten verzichtet, und
ſo kann man nach dem Feſte überall dieſe holländiſchen Ge
friergänſe ſehen. Nur Wenige, bei deiſen der hehe Preié
keine Rolle ſpielte, haben ch zu dem Kauf entſchleſſen.
Aber Ke mußten eine ſchwere Enttäuſchung erleben. Die

Giänſe ſchmeckten noch Tran und waren oft kaum genießbar.
Viele Käufer brackten deshalb ihren Feſtbraten zurück. der
nun auf bem Schlachthofe der näheren Unterſuchung barrt.
Es iſt anzunehmen, daß die Gänſe mit Fiſchmehl gefänert
worden ſind.

Vermriegohes
Gin neunzigjähriger Turner. Das teſte Ghren

mitglied der Turngemeinde Berlin, Auguſt konnte
in dieſen Tagen in voller Rüſtigkeit, ſowohl körperlich wie
geiſtig, ſein neunzigſtes Lebensjahr vollenden. Seit dem
z. Januar 1851 der Turngemeinde angehörig, hat er alle
Jahrzehnte hindurch als Turner, r unb Ruderer bie
n die letzten Jahre nicht nur an den Feſten und dem ſon
tigen Vereinsleben, ſondern auch an allen UÜbungen ſo
zusübend Anteil genommen.

Ein nener Erdſtoß in Guatemala hat das Werk
der Zerſtörung vollendet. Der Zuſtand der Stadt iſt un
beſchreiblich, alles liegt in Trümmern. Das ColonTheate:
war im Augenblick des Ungläcks mit Zuſchauern angefüllt
Es ſtürzte zuſammen, wobel ſehr viele Opfer zu beklagerwaren. Der Bahnhof, die Peſt, die engliſche und ne
niſche Geſandtſchaft ſind Ruinen. Auch die Spitäler, das

Jrrenhaus und die Sefängniſſe wurden ernſtlich befchädig
und Kranke und Gefangene getötet

Verbetene uns erlaubte Sohlenſchoner. Die
Srſatzſohlen Geſellſchaft macht barauf aufmerklam, daß de
Vertrieb der Sohlenſchsner und Sohlendewehrungen vom

Januar an verboten iſt. Jnſowelt ſie nicht aus kernigen
Blank- oder Bodenleder ausgeſtanzt ſind und nicht eine
Stärke von wenigſtens 2 Millimeter brſizen. Nur er Ser
trieb ſols Sahlenſchoner iſt noch bie 28. Februar ge
Kaltet unter der Bebingeng, daß die Kleinverkauftzreiſe
r das Hitück vei einer Länge von 2 bis s Zemimeter
Pfg. bei einer Länge von mehr als 8 ZJenttmeter 5 Pf.
niegt Aberſchreiten. Aufwendung ne Verpackung, Kortvns
und ähnliches dürfen nicht beſondere bereshnet werden.

r Kälte in Auslande Jnfslge derKerken Källe lauchen in den Tälern bei Tenlofe große
Kudel Wölfe auf, in Departement Ariege (Neorkpyreksen)
ſind Bären erſchienen. Die Källe in den Peredmi
Staaten nimmt in beängſtigende Maße zu und hat einen
ſolchen Gras erteicht, wie ſeit 11 Jahren nicht mehr. Jn
NewYork ſank das Thermometer auf 25 Vrad, in den
Nordſtaaten auf 36 Grad unter Rull. Infolge Störnngendes Eiſenbahnbetriebes und des terens der leſe

RewHork nur noch für zwei Ta ohlen. Au Spazen herrſchen außerordentliche Jalee und ſter See

ſtürme, desgleichen in Rordafrika.
Selbſtbegiehtigung eines Vorbrecherk. Ein inBaſel wegen Viebſt s verurteilter Taglöhner Guter ven

Oberiberg (Kanton Schwyz) hat der Vorſteher des adepartements ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt ad
als den Taäter der beiden in Frankfurt an einer
frau uns in Zürich begangenen Luſtmerde 9außerdem einer Reihe weiterer Verbrechen, gabe

Hiebähle. SKaligewinnung aus Seegras. „Lloyds Liſt berichtet
Zur Gewinnung von Kali aus Seegras auf QueenCharlotte
IJnſel (Brittiſch Kolumbien) trifft eine amerikaniſche chemiſche
Geſellſchaft die erforderlichen maſchineklen Einrichtungen. Die
Anlage ſoll ſo groß ſein. daß täglich 1000 Tonnen feuchtes
Secgras verarbeitet werden können.

Kbnigsberg, 3. Januar. Sin außerordentlich heftiger
Schneeſturm mit Gewitter und Hagelſchlag rief geſtern nach
miktag größere Stbrungen im Verkehr hervor. J der
Stadt mußte die Straßenbahn den Betrieb vbllig einſtellen.
Der Veikeht konnte noch nicht wieder aufgenommen werden.
Die Züge der Staatsbahnen hatten größere Verſpätungen
und die Kleinbahnen ſtellten den Verkehr ein. Die Fern
ſprech und Telephonleitungen ſind größtenteils unterbrochen.

Ixxlichk.
Roman von Leonore Pany

Nachdruck verboten. z (Fortſetzung
Sein Blick haftete ſtarr auf einem Punft dem Klavier

gegenüber, und während er fang, verklärten ſich ſeine Züge
als ſähe er diejenige, welche er auf Flügeln des Geſanges
mit fich forttragen wollte, deutlich vor ſich. Wie eine Ver
zückung war's über ihn gekommen. Heimatliche Sprache,
heimatliche Muſik! Sie hielten ihn in ihren geheimnisvol
len Banden und ließen ihn alles um ihn her vergeſſen. Er
wußte nichts davon, daß unter dem Einfluß des Kerzen
lichtes, das vom Kronleuchter auf ihn herabſtrömte, ſein
vlaſſes Geſicht ſich gar vorteilhaft von dem rotſamtenen
Fenſtervorhang abhob, und er ſah den Blick nicht, der aus
Honna Jnez mandelförmigen Augen zu ihm herüberflog.
Sein ganzes Sein lag in dem Lied Hertas Lieblings
lied!

uns

Erſt als er die Hände von den Taſten hob, ſchien er ſich
ſeiner wirklichen Umgebung bewußt zu werden. Er ſtand
auf, ſtrich ſich das Haar aus der Stirn und atmete tief auf,
im Innerſten erſchöpft wie jemand, deſſen Seele eine weite
Fahrt angetreten, um plötzlich im Fluge zur Gegenwart
zurückzukehren. Das Lächeln, mit dem er für den reichlich
geſpendeten Beifall dankte, glich dem eines aus ſeligem

der beiderſeitigen Artillerien
ihre Tätigkeit.

nördlich von La Vaſſe ſcheiterten, ſowie bei eige

rath ErwerhrenDon Beta vermied es, Redwitz in die Nühe
men. Loben wollte er nicht und tadeln konnte
Jm ſtillen ärgerte er ſich über den Dilettacg
ſeiner „Wärme“ Recht behalten hatte

Don Pajaro, der Literat, trat an Redwitz
ſchüttelte ihm die Hand.

„Sie haben eine ſchöne Stimme,“ fagte
ſprechen vorzüglich aus. Ich befafſe mich nämk
Studium der deutſchen Sprache,“ fügte er ve
zu, „und ich bin darin ſchon ziemlich weit gekon
Liedertexrt zum Beiſpiel habe ich beinahe ws
den, nur bis zum Sprechen habe ich's noch wich

Redwitz erbot ſich, ihn in der Konverſat
weiſen, was der andere mit Freuden annahm
war ſo groß, daß er den Maler allſogleich i
Gcke zog, wo ſie, wie er behauptete, ganz ung
und nach dem üblichen „aber lachen Sie mich
ging er unverzüglich daran, alles, was er an de
kabeln wußte, auszukramen und in eine mög
Satzſtellung zu bringen. Redwitz mußte ſeine g0
deherrſchung aufbieten, un bei dem grotesken V
ihm der andere vorſchwatzte, nicht hekl aufzulach
ein Loskommen war aber bei dieſem lernbegierig
ſchen nicht zu denken. Den ganzen Reſt der Nach
ihn feſt, und als die Geſellſchaft endlich aufbrach, d
er nur, daß ihre angenehme Konverſatton ſo pie
terbrochen worden.

Nach einer langwierigen und nmntündkich
ſchiedung, wie dies bei großen Geſell
Fall iſt, verließ Redwitz Oberſt San Ha

Der Mond keuchtete und folgte ihm, auch
die kleine Gafſe einbsog, in der feine Wohnung
müde und abgefſpannt ſtreckte Redwitz ch
Lager aus; augenblicklich kannte er uur einen
den, zu ſchlafen

Die Pendelunhr, welche über dem Sofa
neun, als Redwitz endlich die Augen öffnete
Kiſſen aufrichtete und nach dem Fenſter bliekte, S
ches das goldene Sonnenlicht fröhlich hereinflute
war ſterbenselend zumute. Das reichliche Eup
der ungewohnte Genuß des Champagners, der
Beiſpiel der andern folgend, reichlich zugefprge
eine höchſt unangenehme Wirkung auf ſeinen
wohl wie auch ſeinen Geiſt ausgeübt und ihm
paar Stunden, in denen er geſchlafen, mehr zur
zur Erholung gemacht. Die ſtolzen, feidenraufch
alten der Damen hatten vor ſeinem verwiert
einen karikaturähnlichen Reigen aufgeführt, e
die hochmütige Donna Doksres, die ſich holdfe
neigte, eine Zumutung, über welche ſte, hätte
eine Ahnung gehabt, gewiß empört geweſen
Don Beta ſowie der Literat hatten ihn mit gre
maſſen verfolgt; der letztere hauptſächlich dad
in einem fort haifiſchähnlich den Mund au
deutſche „h“, deſſen Ausſprache ihm ſo große S
verurſachte, kunſtgerecht herauszuſchmettern.

Redwitz ſtützte den ſchmerzenden Kopf
öhnte ein paarmal nef auf und entſchloß ſo
autfzuſtehen. Sein erſter Schritt galt dem Fen
mit wahrer Wucht aufriß, um den fürchterk
d'EſpagneGeruch, der, wie feine elende Sti
vorſpiegelte, wolkendicht das Zimmer erfüllte
eingenommenen Kopf Höllenqualen berei
afſſen. Dann trat er vor den Spiegel und be
lelches S. Pa. dar krie Wans

Standesgmtliche Karhrichten für Dezen
(Stadtbezirk.) Geboren wurden 6 Mädchef

Verehelicht hat ſich 1 Paar.
Geſtorben: Der Schütze und Schloſſer T

mar Hértmann, 19 Jahr alt. Witwe Chriſti
geb. Scherber 79 Jahr alt. Bergarbeiter Ott
Jahre alt. Selma Werner, 7 Jahr alt, Toste
arbeiters Albert Werner. Füſtlier und Poſtb
Zwingenberg 21 Jahre alt. Wilyelm Paul
nate alt, Sohn des Aufſeherz Vincenz Kubigk,

Im Jahre 1917 wurden 94 Kinder gebo
dis Vorjahres.

Verthelicht haben ſich 31 Paare gegen 10
Geſtorben ſind 106 Perſonen gegen 84 de
Auf dem Felde der Ehre fielen bisher 86

(Landbezir) Geboren wurden 3 Mädche
Verehelicht haben ſich 3 Paare.

Geſtorbhen Witwe Johanne Chriftiane B
Weber, 77 Jahre alt. Charlotte Amalie Sie
alt, Tochter des Häuers Friedrich Hermann S
nitz. Unteroffizier und Landwirt Friedrich He
in Oberſchwöditz, 32 Jahre alt. Käthe Lina
Jahre alt, Tochter des Erdarbeiters Simon
Trebnitz. Der Lokomotivführer Emil Eckardt
37 Jahre alt.

J Jahre 1917 wurden 98 gegen 105 Ki
jahres geboren.

Verehelicht haben ſich 31 gegen 21 des V
Geſtorben ſind 95 gegen 94 Perſonen des
Jm Landbezirk ſind die jetzt 107 Perſor

Felde der Ehre gefallen.

Nußzland lehnt die deutſchen Vorſchl
Großes Hauptquartier 4. Januar 197

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Faſt an der ganzen Front kam es zu lebhaf

Klores Froſtwerten

ben.

Bei engliſchen Borſtößen, die öſtlich von 9

reichen Unternehmungen ſüdöſtlich von Mseuvres
Champagne wurden Gefangene und einige Maſg
eingebrächt.

Seit dem 1. Jannar verloreir unſere Gegner
und durch Abſchnß von der Erde 23 Flug
Feſſelballone.

Obverlentsant Loerzer errang ſeinen 20 Luft
Oeſtlicher Kriegéſauplatz.

italit niſchen Fru
Nichts neues
An der mazedeniſchen und

ſondern Ereigniſſe.
Bexlin, 3. Januar. Jn ſeiger Erkläru



u ſagte der Reichskanzler unter andern noch. Ganz
hen davon, daß wir nicht in der Lage ſind uns, von (Bravo).
en vorſchreiben zu laſſen, wo wir die Verhandlungen wägungen

führen wollen, darf ich darauf hinweiſen, daß eine
ung nach Stockholm zu außerordentlich großen den Frakti

igkeiten führen würde. Ich will nur die Schwierig
nführen, daß die direkte Verbindung, die die ver
gen Delegationen mit ihren Hauptſtädten Berlin,
bfig, Konſtantinopel Petersburg haben müſſen die
Verbindungen, die in BreſtLitowsk angelegt worden
tionieren gut, in Stockholm auf die größten
eiten ſtoßen würden, dazu kommt, daß die Machen

er Entente Mißtrauen zu ſäen zwiſchen der ruſſi
ſierung und ihren Vertretern und uns dort neuen
winnen würde.
Reichskanzler fügte noch hinzu, in der ruſſiſchenird uns inſinniert, daß in den Punkten 1 und 2

kt ſet, daß wir uns in illohaler Weiſe unſerer
be effend das Eelbſtbeſtimmungsrecht der Völker

Verleg ung

worden, di

können.

Dazu

ſtellung lo

entziehen wollen.

Der Ausſchuß vertagte ſich nach dieſen Erklärungen um

über die Situation zu beraten.
Berlin, den 4.

dem Hauptausſchuß mitteilte, hat die ruſſiſche Regierung eine

holm vorgeſchlagen.

worden, daß Punkt I und 2 unſerer Vorſchläge, die ſich auf
die Modalität der Räumung der Gebiete
der Volksabſtimmungen beziehen nicht angenommen werden

abgehen, wir können getroſt abwarten wie dieſer Zwiſchenfall
weiter verlaufen wird.

Jch muß dieſe Jnſinuation zurückweiſen
Punkt 1 und 3 ſei lediglich durch praktiſche Er
beſtimmt. Wir können davon nicht abgehen.

hafter Beifall.
Außerdem erklärte der Reichskanzler, daß wir mit den

in BreſtLitows? eingetroffenen Bevollmächtigten der Ukraine
verhandeln werden.

unterzunächſt ſich
Januar 1918. Wie der Reichskanzler

onen Gelegenheit zu geben,

Scihengrabeurnf aus de Chanſene

Wir werfen unſer Leben vahin

Für unſere nationale Freiheit.
Was ſollen Euch da noch Gold
Und Diamanten im Schrein

Die hieſige Goldankaufſtelle (F. W. Held) iſt jeden
Tag von 8 bis 6 Uhr geöffnet.

der Verhandlungen von BreſtLitowſk nach Stock
Staatsſekretär Kühlmann iſt beauftragt

eſen Vorſchlag abzulehnen, weiter iſt uns erklärt

unter Vornahme

merkte der Reichstanzler, wir kön en davon nicht

Wir ſtützen uns auf unſere Macht
yale Geſinnung und auf f unſer gutes gutes Recht Eeb-

Antliche Behanntmachungen

Die für die Dauer der Einberufung des Richters des unterzeichneten
richts alle 2 Wochen am Donnerstag ſtattfindenden Sprechtaäge in
euheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit werden nach Abhattung
echtages am 3. Januar 1918, künftig Dienstags abgehalten.
hſte Sprechtag findet alſo am 15. und nicht am 17. Januar
ſtt.
e uſch e rin, den 31. Dezember 1917.

Königliches Amtsgericht
Fſch Nachtungen Landkreis Weißenfels.

h iſt damit zu rechnen, o demnächſt das Kriegser
Se e Ausführung von Hausſchlachtungen unterſagen wird.e daher allen Kreiseingeſeſſenen, die demnächſt ſchlachten wollen

Anträge auf Genehmigung zur Hausſchlachtung unter Verwen
vorgeſchriebenen, bei den Gemeindebehörben unentgeltlich erhäl

brinularen baldmöglichſt an den Kreisausſchuß, Abteilung Fleiſch
ung einzureichen.

ie Anträge werden in der Reihenfo olge, wie ſie eingehen, erledigt

Poſt einzareichen.
I im Jntereſſe

e werden. Vor allem muß auf dem Antrag die Nummer der
chteliſte vermerkt ſein, die ſelbſt dann anzugeben iſt, wenn der
ler vor Oktober ds. Js. bereits geſchlachtet hat.
er weiſe ich noch darauf hin, daß ohne ſchriftliche Erlaubnis
üsſchuſſes nicht geſchlachtet werden darf. Hiervon ſind bis auf

fund haben, ausgenommen.
enfels, den 27. Dezember 1917

Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.
Königlicher Land rat, Bartels.

Veröffentlicht.
chern, den 4. Januar 1918.

Der Magiſtrat.

rung der Verordnung über Höchſt
eife für Kaffee-Erſatzmittel im

Landkreiſe Weißenfels.
Grund der Verordnung des Staatsſekretärs des Kriegsernähr
vom 18. Dez. 1917 (Reichsgeſ tzblatt 1109) wird dieD.

nung vom 24 November 1917, abgedruckt in Nr. 8324 des
t Tag blattes von 27. November 1917, abgeändert. Abſatz 8

de Faſſungjeord et, daß im Landkreiſe Weißenfels als Höchſtpreiſe

g der Kreiseinwohnerſchaft vor dem 23. November
und im Handel befindlichen Kaffee Erſatzmittel bis 15

n Verkauf an Verbraucher die aufzuwendeten Selbſtkoſten
nnauffchlage bis 12 vom Hundert zugelaſſen werden.

fels, den 29. Dezember 1917.
des Kreisausſchuſſes. Königlicher Landrat. Bartels

Verobffent lich tt
4. Januar 1918.

8

Der Magſſtrat.

z Sounghbend, den 5. Jannar 1918 von 9 Uhr
ab werden im Schulhauſe in der Zeitzerſtraße die aus Not
hergeſtellten Wurſtwaren und gekochtes RindfleiſchS zu 1 Mark zum Verkauf gelangen.

ede vom 7. bis 18. Januar 1918
fund Wurſt abgegeben.

kſichtigt können nur werden die Jnhaber der Verkauſsnum-
1250,

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
eru, den 3. Januar 1918 Der Magiſtrat.

Verkauf volljähriger
Arbeitsplerds

er Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen finden fol
ſteigerungen von beſten volljährigen ſchleswigſchen Arbeitspferde

ſtatt in Bismark, (Altenark), Viehhalle
znnabend, den 5. Jannar 1918 vorm. 11 Uhr

etwa 40 Stück
Halle, (Saale) Lutherſtraße, linke Seiten-

ſtraße der Mer eburgerſtraße
ontag, den 7. Jannar 1918 vorm. 10 Uhr

etwa 40 Stück
Die Abgabe erfolgt auf n Wese der Perſteiferung an alle,

als Landwirte und Gewerbetre bende der Probinz Sachſen
bnnen.

gültige Fleiſchmarke

he Anträge werden nicht angenommen, ſie ſind nurſſchriftlich und
Jch mache nochmals darauf aufmerkſam, daß

er Schlachtenden, als auch in dem der Gemeinde
iegt, wenn die Formulare genau und der Wahrheit entſprechend

r die Schlachtungen von Ferkeln, die ein Lebendgewicht von

Ein e

Wohnung
mit Stube, Kammer und Zud höriſt v vermieten und 1. April zu

beziehen. Naumburge ſtr. 8.

r

Jn den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Sonnabend,
den 5. Januar 1918 von vormittags 8 Uhr ab Butter zum
Verkauf gerangen, vorausgeſetzt, daß dieſelbe noch rech zeitig eintrifft.

Auf jede vom 81. Dez. 1917 bis 6. Jan. 1918 gültige Fettmarke werden
50 Gamm Butter ausgegeben.

Ungültige vder noch nicht fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetz
werden.

Der Preis beträgt für 60 Gramm Butter 31 Pfg.
Butter können nur diejenigen Perſonen erhalten,

Teuchern wohnhaft ſind.
DTeuchern, den 2. Januar 1918.

hen Wenn e enBee

Eine Wohnung
mit allen Zubehör ift zu vermieten
und Oſtern zu beziehen.

Weinbergſtr. 1

welche in

e ſeiſchener Magiſtrat

510H MSonnabend und Sonntag, den 5. u. 6. Januar 1918 S

u er S Für di
Hella Moja, der Liebling des Publikums in dem 8 Jass er e

ergreifenden Drama S sten er wiesenen S
d 7 h i S Autmerksamkeiten sagen SUnd wenn ich lieb'. S r unt. leben Wege H

4 Akte. 4 Atte, S unsern besten Dank.S Unterot. Fritz Becker S SDer erſte und zweite Akt ſpielt auf J S und Frau Frieda WDie modernen Toiletten von Hell Meſn ſ ſn men geb. Heinrich. S

aus dem Atelier Drevoll, Berlin. Außerdem S oDer Ehevertragretzendes Luſtſpiel in 3 Akten mit Schnurzel und 9

ausgewähltes Kinderprogramm.

Echtes

Arganentpapier

empfieh

Hierzu ladet ergebenſt ein e

die Direktion.

Otto Lieferenz.
Kirchliche Nachrichten
am Sonntag Epiphanias (6. 1. 18)
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Predigt

danach Beichte u. hl. Abendmahl

Pft. Lig mann. Wodesannzelge.Gröben: Vorm. 10 Uhr. Kinder
Oberpf. Plagema n.
Vorm. 29 Uhr. Pfr

gottesdienſt.
Nuterwerſchen:

Leitzmann.

Kriegerverein Prinz
Friedrich Karl.

Sountag, den 6. Jannar 1918
nachmittags 4 UhrGeneral Verſammlung

Um zihlreiches Erſcheinen bittet e
der Vorſitzende. J. V

Wöoderbewahranstalt

Am Montag den 7. Januar iſt die
Anſtalt wieder geöffnet:

Die Schweſter
ch habe meine Praxis

Wieder übernommen Sprech-
stunde täglich von 8-—9 Uhr
ausser Dienstags und PFreitags.

Dr. Jacob.

Eine Stube
mit allem Zubehör iſt zu vermieten
ünd I. April zu beziehen.

Zeiterſtr. 244.

Freundl. Stube
mit Kammer

iſt zu vermieten u. 13 April u be

ijehen. Bergſtr. 12
2 h öne

Wohnungen
zit vermzeten zu erfragen e

Gesters früh um 4 Uhr entschliet sanft und ruhig
mein lieber Mann, unser guter Vater

Hermann Fischer
im Alter von 55 Jahren.

Die zeigen tietbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Emma Siſcher geb. Pöring.
Hedwig Schmidt geb. Fischer.
Ernſt Fiſcher z. Zt. im Felde.

Knna Siſcher.

Beerdigung findet Montag 12 Uhr statt.

Nach endlich gestatteter Veberführung findet die Be-
erdigun g meines lieben Manves, des

Apothekenbesitzers

Jte,rmann Stempel
Oherleutnant d. R. u. Batterieführer

in einem Feld-Art.-Regt
am Montag den 7. Januar 1918 nachmittags 3 Uhr statt.

Trauerfeier in der Kirche zu Teuchern

Martha Stempel geb Köettnitz
ferde ſind von der bespsrſte henden Pferdemnußer

haus Emil Schike.
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